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Der 70 . Geburtstag des Groß -
herzogs von Baden .

D Karlsruhe , 8 . Scpl .
Wenn je die Wünsche für das Wth ! gelnigen einer

F-stveranstaltuno , vas von der Gunst oder Ungunst
deff Wetters anhängig ist , in Erfüllung gegangen sind ,
so stad sie es sicher beute . Nach langen regnerischen
Tagen , die uns wenig günstige Aussichten für die
Festwoche verkündeten , ist plötzlich ein Umschlag zum
guten eingetreten , denn heule in der Frühe erhob sich
am östlichen Horizont hellstrahlend das leuchtende
Tagesgestirn uns einen heiteren Tag verkündend .
Und zum ersten Male seit langer Zeit dursten wir
euren schönen herrlichen Tag begrüßen . Beglückt war
von der Gunst des Wetters stder , deutlich spiegelte
sich auf den Gtsichleru all der vielen Tausende , die
schon vom frühen Morgen fci -' Straßen unserer \ < \ X-
l

'
td) geschmückten Stadt durchwanderten , die Freude ,

einen regenlosen Festtag genießen zu können . Ties
zu bcklagrn wäre es auch gewesen , wenn von der Un -
gmst des Wetters das Fest beeinträchtigt worden wäre ,
wenn die vielen köstlichen , mit großem Fleiß errich¬
teten Ausschmückungen unter rücksichtslost » Willerungs
Verhältnissen zu lcidm gehabt härten .

Macht man einen Rundgang durch die Stadt ,
sieht mau die mit wallenden Fahnen , Guirlnndui ,
Trüirsparenten usw . reichgeschmückten Straßen , so hat
man nur eine annähernde Empfindung von der Hin¬
gebung und Mühe , die alle Bevölkerungsklassen an
den Tag gelegt haben , um ihre Teilnahme au dem
Festtage auch äußerlich würdig zu bethälignr . In der
großen ganzen Sladt ist es nicht eiir Haus , das nicht
irgend eine Zierde schmückt, jeder wetteiferte , den
andern im gleichen Bestreben zu überlrcffm . So ist
es denn ganz selbstverständlich , daß das , was geschaff . n
wurde , einen großartigen , man darf sogar sagen , eturu
erhabenen Charaktrr an sich trägt . Wie bci allen
Festlichkeiten so zuchmt sich auch diesmal wieder der
Marktplatz durch feine hervorragende Ausschmückung
aus . An dessen Südseite erhebt sich die Jubiläums --

säule , die hoch e r.porraat und von deren Sptz ' herab
uns die Kolossalftgur der „ Bavenia " ent gegengrüßl .
Weit ausgestreckt wie schützend hält sie in dem rechten
Arm einen Lorbecrkranz , der dem Fürsten des Landes
gebührt . Mit ihrem linken Arm stützl sie sich auf
den badischen Wappen , den Großherzog Friedrich stets
treu beschützt. Würdig gruppiert in dieser Säule die
übrige Ausschmückung des großen Platzes . Noch
manches Hervorragende aus der festlichen Dekoration
unserer Staot wäre hervorzuheben , allein man weiß
nicht wo man beginnen , wo man aufhören soll . Kaum
zu zählen sind die Leistungen unsrer Bürgerschaft ,
die auch diesesmal wieder einen Stolz darein sttzle
dem Namen , dem Karlsruhe fron seit langem als
Festsladt genießt , alle Ehre zu machen . Die Fremden ,
welche schon fett einigen Tagen die Stavr geradezu
überfüllen , finden nur Worte des Lobes und der An¬
erkennung , für das Bits , das ihnen die badische N .
sidcnz bietet .

Eine zahlreiche Menge fand sich heute Bormiltag
in dem weitläufigen Srad .

' garren reim Piomenubc -
konzert zusammen , das gewissermaßen die OuvN ' irue
zu den kommenden Festlichkeiren bildete . In bunten
Gruppen wogte die oicktgedrängte Menge in den wohl
gepflegten Wegen des Gartens auf und ab , sich er¬
götzend an dem herrlichen Wetter und frohge ! anm du
bevorstehenden Festgemisst bestechend . Urb währen ,
draußen in der freien Natur sich so Viele srohgtmru
unterhielten , wick . Ue sich in der Festhalle en stier -
licyer Akt ab . Dort hatten sich 103 in 30 jähnge
Dienstzeit ergraute Arbeiter zusammen gesund » n . Venen
durch einen Vertreter des Ministeriums des Innere
die vom Grvßherzog gestiftete Medaille überreich ,
wurde. 30 Jahre hindurch standen diese Männer ,
bei denen wir manche gebeugte Gestalt erblickten , in
dem Dienste der Interessen eines Geschäftes . Ihre ,
ausdauernden Thätigkeit , ihre treue Pst '.chlcrsnllun .
bedachte auch der Laudcsfürst , indem er ihnen fest.
Ehrenzeichen verlieh . Helle Freude leuchtete aus d -. m
Antlitze der Beschenkten und das innige Gefühl der
Dankbarkeit für den Lanvcsherrn log deutlich ausge¬
prägt auf allen Gesichtern .

Unabsehbare Menschenmengen füllten na mittags
und abends nicht nur die Straßen , fonbein auch di
Festplüche . Gegen Abend wurde , j nüh '-r die Stunde
der festlichen Beleuchtung der Stadt rück e , doS Gevrävg
auf drn Straßen ern stärkt -rrs , denn man durfte sag » ,
gerad zu ein unheimliches Klänzerder als man ti
sich denken konnte , großartiger wie man es kaum ahnt ' -,
war die Illumination auSgcfallen . An den unzählig ' ,
Fenstern der vielen Häuser entzündeten sich wie mi
einem Zauber schlage tausende von Lämpchen u . Glüh¬
lichtern . Unter ihnen hobrn sich als eine überraschende
Abwechslung die Transparente , Namenszüge des
Großherzogs , Kro : en und Sinnsprüche ad . Rufe dis
Erstaunens über diese wohlgelungene Veranstaltung
wurden allüberall der schaulust . gen Menge laut , die
sich nicht genug an dem ungewohnten Schauspiele sttl
sehen konnte . Wohin das Auge sich wend ' le , überall
wurde cS gefesselt durch neue überraschende E ' scheinung .
Auch hier wie bei der dckorativen Schmückung bei
Stadt war alles nur Erdenkliche aufg - boten worden
um alles , man mag den Ausdruck gkstattm . unbe
schreiblich schön zu gestolten . Es war eine feenhafte
Pracht , tu die sich unsere Stabt zur Nachtzeit eilige -

tzüllt halte , eine Pracht so blendend schön , daß sie
Jeden entzück - n mußte . U > b auch der Großherzog ,
der um halb 9 Uhr eine Rundfahrt durch die ver -
schiedenen Straßen der Stadt machte , konnte sich dem
Zauber , der in dieser Pracht lag , nicht enlstnnen .
Der Reden Ausdruck verlieh er denn auch den Ge¬
fühlen , die ihm bei dem Anblick des Dargebotencn
entseelte , cs waren Worte höchsten Lobes u . vollster
Anerkennung , die er den Beugern seiner Stadt , welche
auf solch herrliche Weise den Vorabend stiues 70
Geburtstags feierten .

In dem großen Saale der Festhalle fanden stb
nach 0 Uhr die Bürger aUei Bernfskussen uujciet
•■stabt zu einem Festbankett , der ersten offiziellen V <
anst lUung fi v d . e Fe.stlngr , j ' ipmu . cn . Dicht beiitzt
war die große Halle , die noch viel , viel anitfauftm '

häne f in dü . jen, um < U die a .uzuuehmrn , w - ! che die
,zei,r miimachen wollten . Eingelcitei wurde dieselbe
n : ch eine von d r Grenadierkap : lle gespülte Jubi

läuwLbymi '. e . Daran schloß sich , von der glichen
Kcp . ll . inte ' p ' eliert , die musikalffch gehaltvolle Ouv ^ r -
«ä : e zu „ Lakumalu " von Goldmark . Di ? Sänger
oer Liederballe waren es , die dann in mächtigen von
B guste ' urg getragemn Tönen Gageurs Mannerchor
„ H . ,l Baden , Hell Friedrich , Heil !

" zum Vortrag
' rächte . Mächtig ergr sfen die wuchtigen Töne den
Zuhöi er ui d r . ssen ihn zu lebhaften Beifall fort .
£ u Festlei - nchm . r , linier denen sich die Minister ,
ych -' slaa 'll ' che und stävusche Würdenträger - u . Beamte ,
vie Generrlität u . dus OffisterLkorps , soweit dtes - lven
zur Zut hier anwesend sind , befanden , hielten kenn
auch mit chrer Anerkennung nicht zurück . Nachdem
orr laute B . ifall vnstummr war , ergriff zur Festrede
-- as Wort :

ProfessorG o l ds ck mit . , 90Jahre waren vor einigen
Lagen verflossen , seitdem Karl Friedrich Würde und Titel
eines Ärotzherzogs von Baden annahm ; 100 Jahre werden
in wenigen Wochen , im Monat 9tovember vergangen sein ,
da er sein 50 - jahrigeS Regierungsjubiläum feierte . Nein ,
nicht feierte , denn dazu war damals im Jahre 1796 die
lLage des Landes nicht angelhan . Der Ernst der Verhält¬
nisse , der auf der Bevölkerung bestand , verbot eine all¬
gemeine Festfreude . Mußte dock der edle Fürst fast ver -
Itohlen wie ein Verbannter in seine Residenz heimkehren ,
di ^ er vor dem anrückenden Feinde verlassen halte . Hier
beging er dann in aller Stille den Tag seines Regierungs -
umritls , um sich nach kurzem wieder aus dem Lande zu
entfernen . Wre anders sind doch die Gefühle u . Stimm¬
ung , mtt denen wir in diese festlichen Tage eintreten . Welcher
Wandel hat sich aber auch in der ganzen deutschen Ration
vollzogen , welche Veränderungen haben sich i " unserem
Heimatland zugetrugen , ob wir nun auf das Jahr 1790
oder 1606 zurückblicken . Dieses zeigt uns den Triumph
Napoleons , Deutschland in seiner tiefsten Erniederuug ,
Kurl Friedrich , der Ahnherr , beging seinen Gedenktag in
dem allen morschen 9ieiche , da § nur noch zusanimenlnelt ,
well es io hergebracht war . Der Enkel , unser Großher -

zog feiert seinen Festtag inmitten einer durch ihre Einheit
erstarkten Ration , die mächtig genug ist , den hohen Platz ,
die geniale Staalskunst und die Macht der Waffen ihr er¬

rangen , in der Welt zu behaupten . Der Ahnherr über¬
nahm die neue Würde , da das alle Reich in Trümmer
ging und er mit Scbmerz den letzten Schimmer deuticher
Gröuc erlöschen sah . Der Enkel hat die Würde nie mit
sreudigercr Genugthuung getragen , als in jener Stunde ,
als er die Atorgcnröle des neuen Reiches glänzend erstehen
sah und selbst

'
begrüßen konme . Der Ahnherr hat unter

den schwersten Verhältnissen den Bestand des Landes ge¬
schaffen und den Grund zu seiner Blüte gelegt , der Enkel
hat in glücklicheren Tagen neue ungeahnte Quellen des
Wohlstandes e . schlossen . Der Ahnherr hat die Fessel leid -
l chcr 5tnechtschaft gehoben , ter Enkel aber sein Volk in
Freiheit erzogen . Gar schnell ist das leicht lebende Ge¬
schlecht der Menschen geneigt , das Bestehende , weil cs ist ,
gering zu achten , dieses , weil e§ ja wie jedes menschliche
Gebilde lückenhaft ist, nur nach seinen Un -. ollkommenheilen
Ul beurteilen , es hinzunehmen , ohne zu gedenken , wie große
Mühe und Opfer , >vie viel Ärbett und Sorgen dazu von
Nöten waren . Da sind dann solche Anlässe , Gedenktage
wie der heutige , hoch willkommen , uns das Gewordene
recht würdigen zu lassen und uns an unsere Dankespflicht
zu mahnen . Vor allem aber halten sie uns vor Augen ,
welchen großen Segen , Hort und Schutz wir in unserer
Moitarchie besitzen . Wie hoch auch das Partetleben gehen
mag , m tun in der Brandung steht der FelS der Rkonarchie
an die die Wogen , die Staat und Gesellschaft unterwühlen ,
zerschellen werden . Indem dem Ehrgeiz und der Selbst¬
sucht lei uns in Deutsckilattd glücklicher Weise die erste
Stelle im Staat ein für alle Mal verschlossen lst . genießen
wir auch in schweren Tagen eine Sicherhell , um die un -
alle fremde Völker beneiden tonnen , leim ut Deutschland
ist keine Macht und keine Einrichtung so eilg mir dem ganzen
Wesen der Nation , mit ihrer Vergangenheit verwachsen als
die Monarchie . In Deutschland ist die Nlonarchie aber
nicht zu einem wesenlosen Schein , zu etner äußerlichen
Dekoration herab gesunken , sie ist eine lebendige Kraft ge¬
blieben . Glücklich preisen wir die Epoche , in der die
Monarchie durch die Majestät hobeitsvoller Persönlichkeiten
dem Glauben und der Hingabe edle Stärke verliehen , so
wie in unserer Zeit die ehrwürdige Gestalt Kaiser Wilhelm
1 . wirkte over die edle Fütstlichleit unseres GroßherzogS .
Auf allen Wegen ist Grvßherzog Friedrich die Leuchte seines
Volkes gewesen . Keiner der Lebenden hat für daS Ge¬
deihen der Heimat und zu gleicher Feil für die nationale
Wohlfahrt des großen Vaterlandes mehr und erfolgreicher
gearbeitet als er . Ein hehres Gefühl berechtigten Stolzes
bewegt uns darum heule , daß wir diesem Staate angehören .
Das wir unter dem milden Szepter eines gerechten wahr¬
haft konstitutionellen und bis m die letzie Faser seines
Wesens deuljch gesinnten Fürsten leben . Großherzog Fried¬
rich ist es gcwe,en , der in dieser konstitutionellen Gesinnung
btc Bewohner seines Landes zu dem Gebrauch einer ver¬
nünftigen Freiheit erzogen hat , nicht für jenes Zerrbild ,
das als Zügellosigkeil auf der Gaffe lobt und nur Willkür
und ei - er jedeil Schranke spottend Frechheit ist , sondern
für jene hohe Himmelsgabe , die da wein , dag nur der sittlich
gute Mensch , der sich ln Gehorsam willig holleren Zwecken
uiuerordnel , wahrhaft frei ist . Rekner geht das Nahem
auf die hrrvorragenden segensreichen Regierungshandlungen
desÄroßnerzogS Friedrichs em , die er in beredten Worten
schilderlc . Er wies dabet auf die Entwick . ung der emzünen
Slaatszweige insbesondere des Schulwesens hm und fuhr
dann nach einem Hinweis auf die Entwicklung der badnchen
Geschichte fort : Kein deutscher -Ltaat war auf die kommen¬
den großen Ereignisse unserer Geschichte würdiger und sorg¬
samer vorbereilel , als die Stunde der Ersüllung kam , wie
Baden . Als die Hülle der Verblendung den Leuten von
den Augen fiel , und sie die Größe der Gefahr , zugleich aber
auch die Macht der ikationalen Wehrfähigkeit erkannten , da
wurde das Streben des Großherzogs Friedrichs allseitig
gewüldigt , da war die Politik seiner Regierung gerechl -
serligt . In Baden gab es , obwohl in anderen deutschen
Staaten noch m den Julttagcn 1870 der Kamps lobte , ob
Anlaß zu einer Beleidtgung des Landes vorhanden sei,
leinen Widerstreit der Meinungen , in Baden verstand sich
die nationale Politik von selbst , und dazu hatte Großher -

zog Friedrich sein Volk erzogen . Nimmer aber glaubte er
sein Werk vollendet , nachdem das Reich gegründet uno die
Kaiserkrone in angesehenem Ruhmesglanze strahlte . Den
drei

'
Kaisern , die seit diesem ersten Vierieljahrhundert die

Geschicke des Vaterlandes geleitet , ist er der heevorragendste
der fürstlichen Berater geblieben . In fast keinem wichtigen
Augenblick der Entscheidung fehlte er Kaiser Wilhelm I .
Dle innigste Llebe . beruhend auf der g eichen Auffassung
der fürstlichen Stellung und gleicven Welianjchauung , ver¬
band ihn mit Kaiser Friedrich , Kaffer Wilhelm II . aber
har selbst bekannt , daß er in seinem Oheim die Verkörper¬
ung des Reichsgedankens erolicke . Manche Erscheinung der

Gegenwart laßt uns mit Besorgnis m die Zukunft bucken .
Wir hoffen und wollen täglich mit neuer Krusi darnach
ringen , daß das deutsche Volk , das schon so vielen Jammer
überdauert hat , auch dle Schlange des Haders und neuer

Zwietracht überwinden wird . Möge nie die Zeit kommen ,
da ein späteres Geschlecht den Jetztlebenden den Vorwurf
macht , daß mit dem herrlichen Erbe Kaiser Wilhelms 1 .
nicht gut Haus gehalten worden . An Warnern u . Mahnern
zur Emlehr und Eintrag t hat es marr gefehlt . Der edelste
und berufenste ist Großherzog Friedrich . Nicht sein Bei¬

spiel allein ist es , mit dem er an Opferwiüigtett und Treue
allen voranging . Zahllos sind in diesem Jahrzehnte seine
Worte gewesen , mit denen er hoch und medrig die Ecinner -

ung an eine groge ZeU wach rief und uns allen die Be¬

dingungen vor Augen hielt , durch die allem ein macht¬
volles , Freiheit und Sicherheit zugleich verbürgendes Ge¬

meinwesen gegründet und auch erhalten werden kann . Mit

ihm möchten wir alle rufen : Wachet <ms , die ihr in

schlummernder Gieichgrttrgkett liegt , erhebt euch an diesem
-Zeugen der großen Vergangenheu , der noch zu euch spricht ,
an Badens Fürst und dient wie er dem Vaterlande . Stehet
fest zusammen und wirket dahin , daß die Zukunft der großen
Vergangenheit sich würdig zeige . Wenn solcher Segen der



Einkehr in diesen Tagen von hier ausginge , dann würde
man ihm und seinem vaterländischen Sinne das schönste
Fest bereitet haben , das sein edles Herz am meisten
entzücken wird . Nicht bloö die Hauptstadt des Landes ist
in Festetzschmuck gekleidet, die Tausende und Tausende, die
hier erschienen sind und noch erscheinen werden , sind nur
ein kleiner Bruchteil der dankbaren Bevölkerung. Kein
Gau und kein Stand bleibt zurück, dem geliebten Fürsten
aus der Tiefe des Herzens von neuem Treue und Anhäng¬
lichkeit zu geloben . Was schon laut erklungen ist rufen
hier uns draußen Alle nach : „ Heil Fried ich Dir , und
jubelnd stimmen wir ein : S . K. H . , unser Großherzog
Hoch , Hoch , Hoch ! "

Legeist . > i stimmte die Festversammlung in dus
Hoch aus dm Landessürsten ein .

Den nächsten Trii kspruch auf den Kais r brachte
Herr Sladtrat Glaser aus . Dissen Ansprache lautete,
wie folot :

Hochaeebrte Festversammlung ! Liebe Mitbürger ! Die
ünvenden Worte meines geehrten Herrn Vorredners haben
egeisterten Widerhall in all Ihren Herzen gefunden , was

Sie durch Ihren jubelnden Zuruf bekundet haben . Lassen
Sie mich anknüpfen an die Schilderung der unvergeßlichen
Verdienste unseres geliebten Landesherrn um die Wieder¬
errichtung, die Entwickelung und den Fortbestand des deuischen
Reiches und damit Ihre Blicke hinauslenken aus unserem
engeren schönen Heimatlande in unser gemeinsames großes
deutsches Vaterland . Ein Jahr ist darüber ins Land ge¬
gangen, daß wir uns an dieser Stätte zusammengefunden
haben- um gemeinsam die Erinnerung zu begehen an die
große erhabene Zeit vor nunmehr §6 Jahren , als unter
dem Sturmwinde der Gefahr der glühende Funke begeistetter
Vaterlandsliebe sich auf allen heimischen Herden zur hell¬
lodernden Flamme rntzündete, an der die Schärfe des
deutschen Schwertes sich stählte . Die Erinnerung an jene
große Zeit als die deutschen Bruderhände sich wieder fanden
und zum Staunen und Schrecken unserer Feinde das Wort
des Sängers zur Wahrheit geworden war :

„ Ob Nord , ob Süd , ob Ost, ob West
Kein Deutscher von dem Andern läßt .

"
Die Erinnerung auch an jene schöne heilige Zeit als

den heimkchrenden ruhmgekrönlen Siegern die Friedens¬
glocken den Willkomm entgegenhallle» als der Traum , das
Sehmn und Hoffen von Jahrhunderten in Erfüllung ge¬
gangen waren, da die düsteren Wolken sich verzogen , und
es sonniger Frühling geworden war in deutschen Landen
und in deuischen Herzen .

Wohl sind dem jungen Reiche die sengenden Strahlen
des Sommers nicht erspart geblieben, und auch die Stürme
und Gewitter des Herbstes sind darüber hingebraust. Aber
wie neu belebender würziger Frühlingsduft durchweht solche
schöne patriotischen Feste, wie wir sie heute und in diesen
Tagen begehen, oer Gedanke , daß wir Alle berufen sind,
über dem Tageszwist uild Widerstreit der Parteien , das
Eine nicht zu vergessen : die gemeinsame Verpflichtung , den
blanken Achtung gebietenden Ehrenschild der deutschen
Nation rein und fleckenloszu erhalten. Der Hoffnungsstrahl
aus den brechenden Augen unserer gefallenen Brüder nicht
umsonst gestrilten , nicht umsonst gelitten zu haben , er soll
nie und nimmer zu Schanden werden , und wer das Recht
und wer die Ehre für sich in Anspruch nimmt, sich Deutscher
zu nennen , der wird und muß mit allen Fasern seines
Herzens bis zum letzten Atemzuge am Vaterlande hängen .
Und diese unauslöschliche Liebe zum Vatcrlande sie konzentriert
sich auf die erhabenen Personen unseres jugendfrischen that -
kräftigen Monarchen Kaiser Wilhelm, der die schwere Last
der Verantwortung , die auf ihm ruht , mit pflichttreuem
Willen trägt . Billig u . gerecht die widerstrebenden Interessen
der verschiedenen Berussklassen zum Segen des Ganzen aus¬
zugleichen, sehen wir ihn unablässig bemüht . Mit stark be¬
wahrter Hand hütet er das wertvolle Kleinod des Reiches ,
den Frieden . Und gewaltige Werke des Friedens sind unter
seiner gesegneten Regierung zum Ausbau gelangt. Im Bei¬
sein der Vertreter cll r kulturstaalen hat das deutsche Reich
eine Wasserstraße eröffnet , zum Nutzen und Segen des
Handels der ganzen Welt . An der Schwelle eines neuen
Jahrhunderts harrt des deutschenVolkeseine köstlicheMorgen -
gabe als wohlverdlcnter Lohn für gemeinsant treuersüllte
Pflicht ; das gemeinsame Recht. Lassen Sie mich ein Bild
aus jüngster Zeit noch vor Ihr Auge führen , aus dem
echt deutsche Liebe und Treue zu Kaiser und Reich, die
wir auch in dieser Weihestunde bekunden wollen , glänzend
hervorleuchtet. Als unsere wackeren Blaujacken in den
türkisch - chinesischen Gewässern treuer Pstlchterfüllung zum
Opfer fielen , da war , den sicheren Tod vor Augen, der
letzte Gedanke der Heimat , dem Vaterlande geweiht und
fand seinen ergreifenden Atlsdruck in dem Rufe Seine
Majestät Hurra ! Und kühne der verschiedensten deutschen
Stämme waren es , von den rebbekränzten Hängen des
RheineS bis zur sandigen Ostmark , die diesen Mannes - und
Heldenmut bekundet haben , dem selbst unsere Feinde höchste
Achtung nickt versagen konnten . Lassen Sie auch uns qeute
die Bruderhand erlassen und der pflichlhaft schuldigen Ehr¬
furcht vor Sr . Majestät aus freiem Herzen da » Welöbrn »
unwandelbaren Vertrauens und aufrichtiger Liebe entgegen -
bringen, indem Sie einstimmen in den Ruf : Se . Majeitäl
Kaiser Wilhelm, der mächtige Hüterund Schützer des Reichs
hoch , hoch, hoch !

Auf das Gioßheczogliche HruÄ toastete Hnr
Sladliül .Kappet - :

Hochgeehrte Festversammlung! In warmen lebensvollen
Zügen wurde uns von dem geehrten Festredner das Bild
unseres geliebten Landesfürsten vor Augen geführt. Wir ,
die wir täglich Gelegenheit haben , zu sehen , wie wahr der
Festredner gesprochen, müssen und können jedes seiner Worte
destüiigen , denn uns ist klar , daß Grobherzog Friedrich ein
Mann von seltenster Art ist . Wir wissen aber auch , daß
dieser Mann umgeben lst von einer Familie , die ihn wahr
und innig verehrt. Mir wurde die hohe Ehre zu Teil , am
heutigen Festtage der Angehörigen des großhcrzoglichen
Hauses zu gedenken. Zum wahren Glücke der Menschen,
sei er hoch oder niedrig geboren , gehört ein gutes Fami¬
lienleben . Glücklich der Mann , dem das in jo reichem
Maße beschieden , daß er sagen kann : Weib und Kind sind
mein höchstes auf Erden ! Er wird sich in allen Lebenslagen
am besten zurecht finden , da er in seiner Familie im Schmerz
Trost und in der Freude Widerhall findet . Zu dreien Glück¬
lichen ist der hohe Jubilar zu zählen . Als der junge Fürst
vor Jahren die Braut heimführle, da dachte er wohl mcht
daran , daß er durch sie einstens so großes beitragen könne
zur Wiederaufrichlung unsres deutschen Vaterlanoes . Er
ahnte damals nicht , daß er sich eine Kaisertochter erkoren ,
aber das wußte er bestimmt, vas er sich eine Gesahrnn
von echt königlicher Art und Gesinnung erwählt, liuö unser
Fürst hat sich nicht getäuscht, denn Großherzogm Luise
war bald der gute Engel des badener Landes . Nicht am
wilden Kampf der rauhen Männer , auch nicht an diploma¬
tischen Spitzfindigkeiten hat sie sich beteiligt, sie blreb in den
Rahmen der echten brutschen Frau . Schule und Erziehung
waren zwei Dinge , auf di-e sie sogleich ihr Augenmerk ge¬
richtet, und von welcher Bedeutung dies für unser Heimat¬
land war , bedarf keiner Auseinandersetzung. Die vielen

Wohlfahrtseinrkchtungen sind dafür das beredteste Zeugnis .
Was die edle Fürstin für die Krankenpflege gethan, ist
einzig dastehend, und es gewinnt Alles um so mehr, als
sie selbst immer hilfeleistend zur Seile steht . Auf diesem
Gebiete sind durch ihr Eingreifen und ihre Zuwendungen
Institute entstanden , die als mustergiltig bezeichnet werden
müssen. So hilft Großherzogin Luise der Menschheit im
allgemeinen , wo es sich aber im besonderen darum handelt.
Menschen aus ihrer Umgebung, die sie schützen und lieben
gelernt , und wären es auch von der Geringsten ihrer Unter¬
gebenen, zu erfreuen oder aufzurichken und zu tröffen , sie
ist zur Stelle . Wie viele Freuden hat die edle Frau be¬
reitet und wie viele Thränen hat sie gestillt . In diesem
Sinne erwirkte die hohe Mutter auch bei der Erziehung
der eigenen Kinder. Die Nachkommen unseres Fürstenpaares
wuchsen nicht abgeschloffen vom Verkehr mit der Außenwelt
auf ; in jedem Alter wurden die richtigen Genoffen gewählt
und so die Verbindung mit dem Volke unterhalten . In
allem Nützlichen, Guten und Schönen wurden sie unterrich¬
tet, aber auch in ihre Brust wurde jene Menschenliebe und
Herzensgute gelegt die unser Fürstenpaar beseelen. Und
diese Saat ist herrlich aufgegangen . Die Beweise haben wir,
wenn wir die Blicke auf unseren Erbgroßherzog sowohl wie
auch auf jene milde Frau im Norden richten . Erbgroßherzog
Friedrich bietet uns außerdem durch sein Wirken u . Streben
volle Garantie , daß er es mit seinem künftigen Berufe ernst
nimmt, und leine Gemahlin , Erbgroßherzogin Hilda hat
durch ihr liebenswürdiges Wesen und ihre Seelengüte die
Herren des Volkes im Sturm erobert. Schwer heimgesucht
wurde die großherzogliche Familie durch den jähen Tod
des hoffnungsvollen jüngeren Sohnes . Diese Wunde wird
wohl niemand heilen , gemildert aber wurde der Schmerz
durch die Teilnahme , die das ganze Volk seinem Fürsten¬
hause cntgegenbrachte . Ich will Sie , verehrte Anwesende
durch die Erinnerung an die Vergangenheit nicht in Trauer
versetzen , doch auch an Freudentagen muß man der teuern
Toten gedenken. Vergessen dürfen wir am heutigen Tage
auch nicht der Brüder unseres Grobherzogs und deren
Familien , des ritterlichen Prinzen Wilhelm, der für Deutsch¬
lands Ehre geblutet, und des Prinzen Karl, die beide in
allen Fällen als treue Helfer und Berater unseres Fürsten
sich bewährten. Auch sei gedacht der Schwestern unseres
Landesherrn . Möge Gottes Segen walten über der groß¬
herzoglichen Familie und dem ganzen großherzogl. Hause.
Möge die Verbindung zwischen Fürstenhaus und Volk die¬
selbe bleiben wie jetzt . Sie aber hochgeehrte Festversamm¬
lung bitte ich , sich zu erheben und mit mir einzustimmen
in den Ruf : die großherzogliche Familie und das großherzog -
ltche Haus sie leben hoch , hoch , hoch !

Der letzte o ftjieUe Truckspruch galt dem Vater¬
lande. Ec wurde ausgebracht von Herrn Stadtver¬
ordneter D e s s a r t :

Am heutigen hohen Festabend geziemt es sich wohl auch,
dessen zu gedenken, was zu allen Zeiten ein Gegenstand
der innigsten und liebevollsten Fürsorge seiner kgl . Hoheit
unseres hochverehrten Landessürsten gewesen ist. Es lst
unser schönes Heimatland Baden , es ist das große , mächtige
deutsche Vaterland . Tief im menschlichenHerzen ist die Liebe
zu Heimat und Vaterland eingewurzelt. Hoch über dem
Horizont niederer Sinnlichkeit und Selbstzucht emporragend
reifen am herrlichen Baume echter Vaterlandsliebe die edeln
Früchte: Selbstlosigkeit , Selbstbeherrschung, Manneszucht,
Gehorsam , unwandelbare Treue gegen die rechtmäßige
Obrigkeit und die Verfassung ; Tugenden, die eben so viele
unentbehrliche Grundlagen für den Staat bilden , wenn
anders er ein gesundes gegen unterwühlende Strömungen
dauerhaft gefestigtes Dasein führen will . Lassen wir das
Feuer der Begeisterung für das Wahre , Gute und Schöne ,
wie es in den Herzen unseres erhabenen Fürstenpaares
glüht , sich am heutigen Festabend auch in unseren Herzen
entzünden . Jener thatkräftigen Begeisterung, die sich äußert
in Werken selbstloser, opferbereiter Hingabe an ein solches
Ideal , in Werken der Versöhnlichkeit u . Milde, in Werken
der Herablassung und Demut, in Werken der Liebe und
Barmherzigkeit gegenüber unglücklichen Mitbrüdern . Suchen
wir , einen in so mancher Menschenbrust unter der Asche ab -
stumpfenden Welltreibens, wenn auch nur schwach so doch
einen noch glimmenden Funken dieser edlen Gesinnungen zu
neuer Glut zu beleben , auf daß unsere lhatträftige Begei¬
sterung zur Sonne werde , die nach eines Dichters Worten,
das Leben befruchtet , tränkt unb reift in allen Sphären .
Daß sie werde zur Siegerin - Sonne , die die gefahrdrohenden
Nebel u . Wolken verscheucht , die, ime fast allenthalben auf
der Welt , so auch um Horizont unseres geliebten deutschen
Vaterlandes auftauchen . Zur tteberwinderin -Sonne , die
das starre Eis zum Schmelzen bringt , d ' e rohe Selbstzucht,
welche stolz u . stumpst Gleichgültigkeit gegen soziales Elend
noch hier und dort um die Herzen gelagert haben , während
auf der anderen Serie dumpfvrütendcr Haß u . Unzufrieden¬
heit gegen die beuchende Gesellschaftsordnung ankämpsen ,
daß sie werde zur Sonne , die alles neu belebt, erwä»mt u .
erfreut , damit wir werden und seien nach innen wie nach
außen ein einig Volk von Brüdern . Und in diesem Sinne
bitte ich Sie mit mir einzustimmen in den Ruf : unfer ge¬
lebtes badisches Heimatland, unser mächtiges deutsches Vater¬
land sie leben hoch , hoch, hoch !

Diesem Hoch stimmten die Anwesenden begeistert
bei und man hö tr es den brausenden Ru en an , daß sie
aus innigster Ueberzeugung kamen . Zwischen den
er , zelnen Reden wechselten Musikvorttäge der Kapelle
mu den künstlerisch durchgeführten Männerchören
■it Luderch -ille . Dos Festbankett war eine des großen

Festes würdige Ei öffnungsfeier, die einen durchaus
refriebigentert Jeden mit Freude erfüllenden Verlauf
nahm . Es steht zu hoffen , daß auch die weiteren
F ftesoeranstattungen mir ebensolcher Begeisterung zu
Ende geführt werden .

□ Karlsruhe , 9 . Sept .
Trotz der großen Mmschenrncsse, die sich während

der Dauer der gestrigen Illumination in den Straßen
angesammelr hatte , war die Ordnung eine musterhafte .
Die Polizei hakte cs in vorzüglicher Weise verstanden
unter großer Rücksichtsnahme auf düs Publikum jede
Störung hirttanzuhalten . Aber auch das Publikum
betrug sich musterhaft und fügte sich willig allen ge -
troffcnen Vorschriften. Die Rundfahrt des Gcoßher-
zogs zur Besichtigung der Festbeleuchtung fand nicht
wie anfänglich festgesetzt um halb 9 , sondern erst um
7 * 10 Uhr statt . Der Großhe 'czog fuhr mit der Groß¬
herzogm in einem Wagen . Das Großherzogspaar
wurde überall von der tausendfachenMenge durch stür¬
mische Hochrufe und Ovationen begrüßt. Dem Füc-
steawagen folgte in einer weiteren Hoschaise der Erb-
großherzog, die Erbgroßherzogin u . die Kronprinzessin
von Schweden . Hieran schlossen sich eingelarene Fürst¬
lichkeiten, Hofchargen rc . ; es dürften im Ganzen etwa

60 Wagen gewesen sein. Die Rundfahrt , welche sich
auf alle Hauptstraßen der Stadt ausdehnte, war gegen
halb 11 Uhr beendet .

Weithin dröhnende Kanonenschüsse und das Ge¬
läute aller Glocken verkündeten den Anbruch des Haupt-,
festtazes, den 70 . Geburtstag des Großherzogs Fried¬
rich von Baden . Feierlich tönten in die andächtige
Morgenstille von den Türmen der beiden Stadrkrrchen
die Choräle , welche eine weihevolle Einleitung zu der
morgen stattfindenden Feier gab . In der protestan-
tischen wie in der katholischen Hauptkirche fanden
feierliche Gottesdienste statt . Das ganze Großherzogl .
Haus wohnte dem evangelischen Festgottesdienste bei .
Nach Beendigung desselben machte der Großherzog
abermals eine Rundfahrt zur Besichtigung der Aus¬
schmückung der Stadt. Später fuhr er zum Empfang
der deutschen Kaiserin auf den Bahnhof . Die hohe
Frau traf zu der bereits mitgete-lten Stunde ein .

In der Stadt entwickelte sich von Stunde zu
Sttitue ein immer regeres Leben und Treiben. Alles
konzentrierte sich nach den Straßen u . Plätzen durch
die programmmäßig der Festzug seinen Weg nehmen
muß . Das war ein Hasten und Eilen . Jeder suchte
möglichst bald und rasch auf seinen Platz zu griang/n ,
da er befürchtete , bei dem großen Gedränge sein Ziel
nicht mehr erreichen zu können . Schon lange vor ver
festgesetzten Zeit des Festzugsabgangs waren die Zu-
schauenribünen auf dem Marktplatz und Schloßplatz
dicht besetzt . Alles harrte mit hochgespanntester Er¬
wartung der kommenden Dinge , vnd auch diese Zeit
des Wartens ging vorüber . Der Festzug kam.

Der Festzug bestand , wie dies früher schon mehr
oder weniger ausführlich mitgeteilt wurde, aus 12
Abteilungen. Er war in seiner Ausstattung u . seiner
Ausführung bis ins Kleinste das Großartigste , was
Baden je veranstaltet, was das schaulustige Auge je
gesehen . Manchem, dem es vergönnt war , den Zug
in seiner ganzen Pracht und Großartigkeit an sich
vorüberziehen zu sehen , wird es kaum für möglich
gehalten haben, daß man etwas derartig märchenhaft
Erstaunliches hat vollbringen können . Wer aber weiß,
mit welcher Aufopferung , Liebe und Hingebung all
die , welche berufen waren, an diesem Werke mitzu-
wirken , ihre Pflicht erfüllt haben , wie sie ihr ganzes
geistiges und physisches Können in den Dienst tiefer
Sache stellten , wird verstehen , warum dieser Teil des
glänzenden Festes in solch hervorragender und über¬
raschender Weise ausfiel. Ganz besonders muß man
bei dieser Gelegenheit aber auch des Mannes gedenken ,
der in so meisterhafter Weise den Fesizug entworfen
und ihn rm Detail ausgeführt har. Direktor Götz
hat mir diesem Werk seiner künstlerischen Lustungs -
fähigkeit und Begabung die Krone aufgesetzt .

Laut schmetternd kündeten die Fanfarenbläser auf
geschmückten Rossen das Nahen des Festzuges an.
Diesem voraus ritt der Zugsmarschall begleitet von
Herolden. Ihm folgte die

1 . Abteilung , Schule und Erziehung.
Wir sahen alle Schulen, die Kinder der Volksschule ,

die Schüler der Real - und Mittelschulen und der Gymnasien.
Mitten in der Gruppe befindet sich eine hübsche Kinder¬
gruppe mit einer stattlich gezierten Vase , die schmucken Mäd¬
chen und jugendsrische Schularen begleiteten. Es war ein
schönes Bild jugendlicher Anmut und herzerquickender Freude
für den Zuschauer. Hinweg von den Gedanken der fugend
und Schulzeit rissen uns die frohgemuten Klänge einer
Militärkapelle , welche

2 . Abteilung , die Wissenschaft
einlcitete . Lustig im Winde flattert vor dieser Abteilung das
stolze Banner der UniversitätHeidelberg . Im folgten Träger
mit roten Talaren , welche Heidelbergs berühmte herrlichste
Schmuckstücke , die beiden UmversilätSszepter trugen . Die Uni¬
versität verbildlichte ein Festwagen, auf dessen hohem Sitz
die Göttin Minerva thronte . Der Wagen stellte sich als
eine Allegorie der Wissenschaft dar und. hatte eine architek¬
tonische Ausschmückung im Stile der Renaissance erhalten.
Bornen auf dem Wagen befindet sich die Göttin der Weis¬
heit , zu deren Häupten auf hohem Kandelaber eine Flamme
leuchtet gleichsam überall hin daö Licht der Wissenschaft auS-
breitend . Diesem Prachtwagen, der von einem Viergespannge¬
zogen wurde, folgte der Wagen der 2ten Hochschule des
Landes, der Universität Freiburg . Dieser Wagen stellte den
Lehrstuhl in gotischem Aufbau mit reicher Schnitzarbeit dar.
Man sah unter dem kanzelartig aufgebaulen Lehrstuhl den
Magister vor dem auf doppelreihigem Sitze die Schularen
sich niedergelassen hatten, um den Worten des Lehrers zu
lauschen. Dem Wagen folgten in vollem Wichs kräftige
Studentengestalten mit Federbaretts und Cervicemützen .
Als 8tc in dieser Gruppe schließt sich die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe an. Auch sie war symbolisiert durch einen
herrlichen Festwagen. Ihn schmückte auf der erhöhten Rück¬
wand das Relief des Großherzogs. Auch hier war auf dem
vordern Teile des Wagens die Leuchte der Wissenschaft,
diesmal hoch emporgehalten durch eine allegorische Jüng¬
lingsgestalt. Auf dem Wagen wird dre „ Technika " beschirmt
von sieben neben dem Gefährte einherschreitenden Jüng¬
lingen bewährt mit Schilden, auf denen die verschiedenen
Fachabteilungen gekennzeichnet sind. Wiederum schließen diese
Gruppen verschiedene studentischen Korporationen mit ihrer
Fahne . (Fortsetzung folgt. )

Politische Nachrichten.
*

*
* Berlin , 9 . Sipt . D - r Reichsanzeiger

schreibt : „ Getragen von der Likör der Unurihanen
und der Dankbarkeit des ganzen deutschen Volkes
begeht heute S . K . H . der Großherzog Friedrich von
Baden seinen 70 . Geburtstag . Aus den Blättern
der verschiedenen politischen Richtungen tönt dem edlen
Fürsten das einmütige Lob seines vorbildlichen Lebens
und Wirkens entgegen . Tiefer noch als die Zeitge¬
nossen wird es die Nachwelt begreifen und durch den
Mund der Geschichte aussprecheu, wieviel das neu-
geeinte Vaterland dem echt teutschgestnnten Herrscher
Badens schuldig ist, von dessen Lippen an einem em

'
g

denkwürdigen Tage unserer Geschichte zum ersten Mate
nach langer Zeit wieder der Name eines deutschen

>
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I AaiserS erklungen ist . Auf der ehrfurchtgebietenden
Gestalt , die heute über die Schwelle des Greisenalters

schreitet , ruht ein Abglanz der milden Weisheit unseres

ersten Kaisers , welchem der Großherzog Friedlich
dem unvergeßlichen Fürsten , der denselben

Na « en trägt , ein zweiter Sohn gewesen ist . Möge
tl ihm beschulen sein , bis zu der Grenze menschlicher
Lebensdauer seine treuen Augen über das Wohl
seines blühenden Landes und über die Geschicke des
jungen dkuischen Reiches wachen zu lassen !

"
- * Das Zarenpaar in Kiel . Der Kaiser

und die Kaiser n von Rußland kam Dienstag Vor¬

mittag bei prächtigem Wetter in Kiel an . Zum Em -

^snnge batten sich im Fürstenzimmer des Bahnhoss
Prinz Heiniich und Kronprinz Friedrich Wilhelm ,

in der Uniform ihrer russischen Regimenter , so -

vii Prinzessin Heinrich , Herzog Friedrich Wilhelm
0 M ckienvmg , Prinz Heinrich 26 . Reuß einge-

sund« ' . Ferner waren erschiene » alle höheren Marine -

«fsi^ ece und die Kommandanten der Manöoerflotte ,
welche Morgens unerwarteter Weise in den Hafen
Wg -laufen war und über die Toppen geflaggt und
die russische Flagge im Großtopp gesetzt hatte . Um
1 V Uhr lief der russische Hofzug ein . Die Begrüß¬

ung brr russischen Majestäten seitens ihrer hohen Ver -

jran . ten trug einen überaus warmen und freudigen
Geratter , besonders herzlich gestaltete sich das Wieder¬

sehen der Kaiserin Alexandra und der Prinzessin
Heinri -v ( bekanntlich Schwestern ) . Nach der Begrüß¬
ung schrill Kaiser Nikolaus , begleitet vom Prinzen
Heinrich und dem Kronprinzen , die Front der vom
1 . Seebalaiilon gtstellten Ehrenkompagnie ab . Als¬
dann wurden die Wagen bestiegen zur Fahrt nach
der Jensenbrücke . Auf dem ganzen Wege , der mit
Blumen , Guirlanden und Fahnen in russischen und
deutsche» Farben reich geschmückt war , wurden die

Fürstlichkeiten von dem äußerst zahlreichen Publikum
rntbusiastisch begrüßt . Die Truppen bildeten bis zur
Brücke Spalier . Als die Standarre im Hafen sicht¬
bar wurde, gab die ganze Flotte Salutschüsse ab . Die

Fahrt nach dem kgl . Schlosse erfolgte zu Schiss . Im
Schlotzhofe war eine Ehrenwache ausgestellt . Zur
Miilagslafel waren Einladungen an die Admirale und
Kommandanlen der Schisse ver Manöoerflotte er¬
gangen . Die Wciterfahrt der russischen Majestäten
nach Kopenhagen erfolgte gegen Abend auf der Pacht
„Polarstern

" .
- * Die politische Bedeutung des Zaren

sesttchs behandelt der Trinkjpruch , welchen unser
Kaiser bei der Paradetafel in Görlitz auf das 5 .
Armeekorps ausgebracht hat . Der Monarch dankte
zunächst für die vorzügliche Verfassung des Korps
und fuhr dann sort : „ Fürwahr ein schönes Stück
preußischer Geschichte zieht an uns vorüber mit diesen
Regimentern , ihren Namen und Fahnen . Bewegten
Herzens gehen unsere Blicke zurück auf diejenigen
Stätten , wo so viele Angehörige der Regimenter ruhen ,
die mit Einsetzung von Blut und Leben das erkämpfen
und mttschaffen halfen , woran wir uns heute so er¬
freuen . Daß muß der Wunsch eines jede » Sodal - n
sein, daß die Regimenter jeder Zeit das sein und
bleiben möchten , was sie früher waren . Ganz vesonde s
aber spreche Ich Ihnen und dem Korps Meine freudige
Anerkennung aus . daß es Ihnen ocrgöniir gewesen
ist, unter den Au en Meines geliebten Nachbars und
Vetters , Sr . Majestät des Kaisers von Rußland , in
dieser vorzüglichen Verfassung zu erscheinen . Wir suhen
noch alle unter drin Zauber der jugendfrischcn Gestalt
des ritterliche » Kaisers , und sein Bild schwebt vor
unseien Augen , wie er an der Spitze des Rezimenls
verewigten Herrn Vaters vor beizog . Er , der Kriegs¬
herr über das gewaltigste Heer , will doch nur seine
Truppen im Dienst der Kuttur verwendet wissen und
zum Schutz des Friedens . In völliger Uebereinstimm -
ung mit Mir geht sein Streben dahin , die gesamten
Völker des europäischen Weltteils zusama enzusühren ,
um sie au ' der Grundlage gemeinsamer Interesse zu
sammeln zum Schutze unserer heiligsten Güter . Daß
dieses Armeekoips auch in Zukunft in reger , ange -
ftrenater Friedensarbeit die gleichen Resultate liefern
möge , wie es heute der Fall gewesen ist , darauf trinke Ich
mein Glas . Das S . Armeekorps Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !

— * Die hochbedeutsame Kundgebung
unsres Kaisers auf dem Paradediner in Görlitz wirb
nicht verfehlen überall den tiefsten Eindruck zu machen .
Nach der authentischen Mitteilung aus dem Munde
unsres Kaisers denkt der Zar nicht an Krieg , sondern
will seine Truppen nur im Dienst der Kultur und
zum Schutze des Friedens verwendet wissen . Der
Kaiser betonte weiter die volle Interessengemeinschaft
zwischen den Beherrschern der drei Kaiserreiche , für
die auch der Zar rückhaltlos eintrete . Durch diese
Darlegung unsres Kaisers gewinnt der Zarenbesuch
noch eine erhöhte Bedeutung und ist in der That als
rin großer historischer Vorgang anzuschen .

* Rußland . Großes Aussehen hat die Ent¬
lassung des Obersten und die Degradation einer An¬
zahl Offiziere des Petersburger Dragoner - Regiments
Nr . 35 verursacht , dessen Chef der Kaiser von Oester¬
reich ist . Gutem Vernehmen zufolge hängt die Maß¬
regelung mit einem Disziplinarverfahren zusammen ,
welches in Demonstrationen gegen den Kaiser von
Oesterreich bestand . — Das Befinden des Grasen
Schuwalow bessert sich zusehends ; der Patient dürfte
ln etwa 14 Tagen das Bett verlassen können . —
SU3 Nachfolger Lobanow wird '

jetzt allgemein der
usstsche Gesandte in Wien Kopnist genannt .

* Orient . Aus Serbien kommt die Mitteilung
von einem politischen Morde , an dem Montenegro
beteiligt zu sein scheint . Ein monteneg inischer Emigrant ,
Bazkowitsch mit Namen , Halle urlängst eine Broschüre
verfaßt , in welcher der Fürst von Montenegro Nikola
unter andren Uebelthaten auch der Anstiftung zu poli¬
tische » Morden bezichtigt wurde . Dieser Bazkowitsch ,
Lehrer einer Schule im Morawathale , ist nun von
einem Meuchelmörder umgebracht worden , der als
Montenegriner bezeichnet wird . In Belgrad hält man
die Thal allgemein für ein Racheakr wegen der Bro¬
schüre Der Schwiegervater des Kronprinzen von
Italien wurde durch diese Geschichte in ein sehr böses
Licht gesetzt ; hoffen wir deshalb , daß die bezügliche
Mitteilung unbegründet ist und eine Berichtigung erhält .

* Amerika . Infolge der in Rio de Janeiro
gegen italienische Staatsangehörige verübten Beschimpf¬
ungen und Verletzungen hatte b - kanntlich der brasili¬
anische Minister des Auswärtigen unlängst seinen
Abschied genommen . Ter Minister wurde nun auf
dem Lahnhofe am Hellen Tage von einem Deputierten
in Anwesenheit des Vräsidenten erschossen . Ob das
Attentat mit der Jtalienerhetze zusammenhängt , ist bis

zur Stunde nicht bekannt gew orden .

Aus Äaden.
u - Bonndorf , 11 . Sept . Wie wir bereits

mitgeteilt , nahm die Vorfeier S . K . H . unseres ge¬
liebten Großherzogs einen sehr schönen Verlauf . Am

Festtage selbst war nach dem Gottesdienste im Gast -

house zum „ Kranz " musikalischer Frühschoppen , dem
das Festessen im Gasthaus zur „ Post " folgte . Die
Beteiligung hieran von hier und von auswärts war
eine sehr zahlreiche . Herr Oberamtmann Meyer feierte
hierbei in erhebenden Worten Badens Herrscher , die
Perle unter den deutschen Fürsten . In kurzen ,
kräftigen Zügen entrollte Redner , ein Bild über die
geschichtlichen Thaten aus der 40 -jährigen , glorreichen
Regierungszeit unseres erhabenen Großherzogs und
schloß mir einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
unfern Landesvater . Später ergriff Herr Stadtpfarrer
Hon old das Wort , um in ausgezeichneter Rede
unserer verehrten Landesmutter , der Großherzogin
Lüste zu gedenke . ' . Er pries die hohe Iran , mit

reichsten Tugenden auSgestatttt , als das edelste und
erhabenste Vorbild der ganzen Frauenwelt . Das am
Schlüsse aus die Großherzogin ausgebrachte Hoch wurde
mit Jubel ausgenommen . Das Mahl , daß der Küche
der Post alle Ehre machte , nahm einen durchaus
schönen Verlauf . In dankenswerter Weise spielte die

hiesige Stadtkapelle während des Mahles .
) ( Bonndorf , 10 . Sept . Die amtliche Karls¬

ruher Zeitung vom 9 . d . M . enthält eine lange Zu¬
sammenstellung von Titel - und Ordensauszeichnungen ,
welche sich auf alle Teile des ganzen Landes crftrecfcn .
Aus dem Amtsbezirk B o n n d o r f speziell sind
aus Anlaß dieses Jubelfestes folgende Beweise landes -

väterlicher Huld gefallen . Es haben erhalten : 1 ) die
kleine goldene Verdienstmedaille Rat¬
schreiber Mathäus Fischer in Alchen ; 2 ) die sil¬
berne Verdien st Medaille : Feuerwehrkom -
mandant Anton Büche in Stühlingen , Orkonom Joh .
Glunk in öerghaus u. Gemeindewaldhüter Ferdinand
Fuchs in Rieder « ; 3 ) das durch landesherrliche Ver¬

ordnung vom 21 . Dezember 1877 gestiftete Ehren¬
zeichen für Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehren nachbenann e Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehren in Gündelwangen , Ewattingen
und Grasenhausen : a ) Günderwangen : Schuhmacher
Franz Josef Weiler , Nagelschmied Severin Jsele ,
Landwirt Josef Fechtig , Holzhauer ^ Ludwig Wächter ;
b ) Ewattingen : Landwirt und Schuhmachermeister
Johann Georg Rothmund ; o) Grafenhausen : Ge¬

meindewaldhüter Richard Stiegeler ; 4 ) das durch
landesherrliche Verordnung vom 11 . November 1890

gestiftete Ehrenzeichen „ Für treue Arbeit " :

Dienstknecht Anton Albert in Eschach , die Landstraßen¬
warte Anton Gleichauf von Fützen n . Magnus Merk
von Epfenhofen , Fidel Leiber , Waldwegwart in Wittlc -

kofen , Fidel Bernhart , Holzhauermeister in Wellen¬

dingen , Xaver Riesle in Jgelschlatt ; 5 ) das von

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin gestiftete

„ A r b e i t e r i n n . e n k r e u z
" : die Weberin Adeline

Weiler in Uehlingen .
□ Dillendorf , 10 . Sept . Auf recht herzlich

erhebende Weise wurde auch hier der 70 . Geburtstag
des geliebten Landesherr « gefeiert . Am Vorabende
des Freudenfestes versammelte sich der Militärverein

Dillendorf - Brunnadern beim Vorstand , Herrn Tröndle
in Dillendorf . Nach eingetretener Dunkelheit durch¬

zog ein Fackelzug unter Absingung patriotischer Lieder
und un ^ r t em festlichen , weit in die Nacht hinein
dröhnenden Donner der Böller die Straß n des Dorfes .

Feierlich erklang das im Freien vor dem Vereinslokale
vomMilitärvereln und den versammeltenDorfbcwohnern
gesungene „ Heil unserm Fürsten Heil !

"
Herr Bür¬

germeister Hogg gedachte bei der darauf folgenden ,
gemütlichen Unterhaltung unseres erhabenen innigst -

g liebten Landesfürsten . Am Festtage selbst war vom
Militärverein und den Schülern von Dillendorf und
Brunnaüern feierlicher Kirchgang mit darauffolgendem
Frühschoppen , bei dem Toaste auf den Großherzog ,
die Großherzogin rc . ausgebrocht wurden . Gewiß , in
keiner Gemeinde von gleichem Umfange wurde das

hohe Jubelfest herzlicher gefeiert als hier .
□ Eschttch , 9 . Sept . Gestern wurde dem

Dienstknecht Anton Alben hier durch den Herrn
Bürgermeister im Beisein des Gemeinderats und

anderer Gäste das von S . K . H . , dem Großherzog
für männliche Dienstboten gestiftete und ihm gnädigst
verliehene Ehre , Zeichen in feierlicher Weise übergeben .
Hieran schloß sich die vom Großh . Oberschulrat an -

geordnete Schulfeier . Die Kinder wurden durch eine
Ansprache auf die hohe Bedeutung des Tages und
die lange , segensreiche Regierung S . K . H . des Groß -

herzogs Friedrich aufmerksam gemacht . Das auf den
Großherzog ausgebrachre „ Hoch

" wurde von allen
Anwesenden mit Begeisterung ausgenommen . Die
Kinder sangen sodann : „ Heil unserm Fürsten " rc .
Hierauf wurden dieselben mit einem Glas Bier , mit
Wecken und Wurst bewirtet . Der Festtag wird ihnen
lange im Gedächtnis bleiben .

4 - Stühlingen , 10 . Sept . Dem hiesigen
Feuerwehrkommandanten Herrn Anton Büche , wurde
von S . K . H . dem Großherzog die silberne Verdienst¬
medaille gnädigst verliehen . Die feierliche Ueberreich -

ung an den Herrn Dekorierten findet am nächsten
Sonntag den 13 . ds . Mts . Nachmittags 2 Uhr im
Rathause hier durch Herrn Oberamtmann in Bonn¬
dorf statt . Herr Büche bekleidet die Stelle als

Feuerwehrkommandant hier seit Gründung der Feuer¬
wehr , 1 . Januar 1870 ununterbrochen mit eisernem
Eifer . Ul verdrossen und ermutigend eilte er mit
seinem Korps , wo die Gefahr durch Feuer oder Wasser
drohte , dem Nebenmenschen zu Hilfe . Hoch und

heilig hält er den Wahlspruch : Gott zur Ehr , dem

Nächsten zur Wehr . Möge es dem Herrn Büche
noch viele Jahre vergönnt sein , diese ehrenvolle Aus¬
zeichnung in stetem Wohlsein zu tragen und dem

FeUerwehrkoi ps als Kommandant erhalten bleiben .
Diese ehrenvolle Auszeichnung gereicht dem Herrn
Dekorierten und dem Korps zur höchsten Ehre .

k Uehlingen , 9 . Sept . Der Geburtstag S .
K . H . des Großherzogs wuroe auch hier festlich be¬

gangen . Der Festgottesdienst hat am Dienstag statt -
gesunden ; zu diesem war der hiesige Militärverein
geschlossen erschienen und unter der Führung des

hiestgen Herrn Oberförsters auch eine größere An¬

zahl Bediensteter der Großh . Bezirksforstei . Nach
dem Festgotttsdienst begaben sich diese und einige
Eingeladenen ins Forsthaus , wo durch den Dienst¬
vorstand nach einer zu Herzen gehenden Ansprache
dem Forstwart Nikolaus Voll in Jgelschlatt und dem

Domanenwaldhüter Machä Ganzmann in Schwarz¬
halden die diesen von S . K . H . dem Großherzog
gnädigst verliehene silberne Verdienstmedaille und dem

Holzhauer Friedrich Schälle in Buggenried das Ehren¬
zeichen „ Für treue Arbeit " überreicht wurde . Die
Dekorierten waren dankbaren Herzens sichtlich bewegt
und hocherfreut über die ihnen geworbenen Aller¬
höchsten Auszeichnungen . Der ebenfalls mit der

silbernen Verdienstmedaille dekorierte Waldhüter Fuchs
in Riedern , welcher die Medaille vom Großh . Amts -

vorstande empfangen wird , wurde provisorisch mit
einem Sträußchen geschmückt . Die kleine würdige
Feier erbtte mit einem begeistert aufgenommenen drei¬
fachen Hoch auf den geliebten Landesherrn .

fö Löffingen , 9 . Sept . Unter regster Be
teiligung der ganzen Einwohnerschaft wurde hier am
7 . d . Mts . das 70 . Geburtsfest S . K . H . des Groß¬
herzogs begangen . Am 9 . wurden die Schulkinder
von Seiten des Herrn Lehrers auf die hohe Bedeut¬

ung des Tages aufmerksam gemacht und nachher be¬

gann der Festgottesdienft . Am Abend war Zapfen¬
streich und hierauf Bankett in den zur Festhalle aus -

gestattettn reich und sinnig dekorierten Kaufhausräumen ,
wovei Herr Gemeinderat I . Eggert das jubelnd
aufgenommene Hoch auf den Großherzog ausbrachle .
Musik und Gesangverein verschönten den Abend
durch herrliche Wersen und bald griff unter den
äußerst zahlreich erschienenenFestteilnehmern die animier¬
teste Simmung Platz , die sie lange bis nach Mitter¬

nacht beisammenhielr .

8 Waldshttt , 6 . Sept . In schöner und wür¬
diger Weise feierten gestern im Saalanbau des Hotels
zur Blume die Lehrer des Kreises Waldshut das 70 .
Geburtsfest S . K . H . des Großherzogs . Trotz der

Ungunst der Witterung hatten sich über 100 Lehrer
zusammengefunden . Herr Kreisschulrat Tr . Zimmer¬
mann , der vormittags auswärts Prüfung gehalten
hatte , war leider durch schlechte Witterung verhindert
worden , rechtzeitig zurückzukehren und entschuldigte sich
telegraphisch . Nach Begrüßung der Lehrer durch den
Vertreter der Lehrer des Kreises Waldshut im Bad .
Lehrerverein , Hauptl . Bauer -Säckingen und Vortrag
eines Festprologs von Hauptl . Hungerer -Hauenstein
hielt Hauptl . Deckel - Binzgen die Festrede , in welcher
er in anziehender Weise das Leben u . Wirken unseres
Landesfürsten vor Augen führte , wobei hauptsächlich
diejemgen Momente eine eingehendere Behandlung er¬

fuhren , die sich auf Schule uno Lehrer bezogen . Er
endete mit eurem begeistert aufgenommenen Hoch auf
den allverehrten Landesfürsten . Weitere Toaste wurden
ausgebracht auf I . K . H . die Frau Großherzogin
von Hauptl . Bührer -Waldshut , auf das Badner Land
von Hauptl . Fischer - Bannholz , auf den Großh . Ober¬

schulrat und den Großh . Kreisschulrat in Waldshut
von Hauptl . Zobel -Bonndors und auf die Einigkeit
der bad . Lehrerschaft von SchultesGrießen . Eine schöne
Abwechslung von musikal . u . gesangl . Vorträgen trug
wesentlich bei zu einer animierten Feststimmung .

4-
*

» Furtwangen , 9 . Sept . Gestern Abend

ist das Fischerwirtshaus in Bregenbach , sowie
dasnebenan stehendegroßeBauernhaus vollständig nieder¬

gebrannt . ( DerFeuerschein wurde auch hier beobacht .
'
)



Amtliches Verkündigungsblatt für den Amts- und Amtsgerichtsbezirk Bonndorf.
Die Abhaltung der Bezirks-
ratssitznngen betreffend .

Nr . 12602 . Wir geben allgemein bekannt , das; die regel¬
mäßige B >' sirksratssitzung vom 15 . d . Mts . aussölli .

Bonndorf , den 10 . September 1896.
Gr . Bezirksamt : Meyer.

Bekanntmachung .
Nr. 12603. Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß das

durch landesherrliche Verordnung vom 21. Dezember 1877 von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog für Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehren gestiftete Ehrenzeichen an nochgenannte Personen ver¬
liehen worden ist : Schuhmacher Joh . Georg Rothmunb in Ewattingen ,
Gemeindewaldhürer Richard Stiegeler in Grafenhausen, Schuhmacher
Franz Josef Weiler in Gündelwangen , Nagelschmied Severin Jsele
von Gündelwangen, Landwirt Josef Fechtig von Gündelwangen, Holz¬
hauer Ludwig Wächter von Gündelwangen.

Bonndorf, den II 4 September 1896 .
Großh . Bezirksamt : Meyer .

Bekanntmachung .
12604. Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß im Namen

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs das durch höchste landes¬
herrliche Verordnung vom 11 . November 1895 gestiftete Ehrenzeichen
„Für treue Arbeit" durch Entschließung des Ministeriums des Innern
vom 31. v . M . dem Dienstknecht Anton Albert in Esch-
ach verliehen worden ist.

Bonndorf, den 11 . September 1896 .
Glvßh . Bezirksamt : Meyer .

Bekanntmachung .
Die hiesige Gemeinde versteigert am Donnerstag , den

17. ds. Mts ., vormiüags 11 Uhr beim Farrenstall tt^ en
fetten Ziegenbock

an den Meistbietenden, wozu oteigtrer Ungeladen werden .
Bonndorf , den 11 . September 1896 .

Der Gemeinderat .

Arbeirsvergebuag .
Die Stadtgemeinde Bonndorf vergilbt im Submissions¬

wege die Zudohlung des Straßengrabens an dem Wege zum
Armknhauze mittels Cementrohr im Gesamtanschlag von 480 M .
Diesbezügliche Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen 6 ;8 längstens Sonntag , den 20 . ds .
Mts . aus diesseitiger Kanzlei einzureichen , allwo auch die Be¬
dingungen und der Kostenanschlag eingesehen werden können .

Bonndorf , den 11 . September 1896.
Der Gemernderat .

Hof Dürrenbühl
sucht zunr sofortigen Eintritt bei hohem Lohn

zwei Hchsenknechte
und einen zweiten

Welker .

Diel ) - u. Schweinemarkl -
Derleguag .

Da der aus Mittwoch , den 9 . ds . Mts . , bestimmte
Vieh - und Schweinemarkr auf de» Geburtstag Sr . Kgl . Hoh .
des Großherzogs fallen würde , wird dieser Markt am

Mittwoch , den 16 . ds . Mts .
abgehalten.

Blumberg , den 3 . September 1896 .
Der Gemeinderat .

Greitmann , Bürgermeister .

Zwischen dem Mechaniker Theodor Ebner in Nen
stadt und dem Landwirt Mischer m Ewattingen k m
zwecks außergerichtlicherErledigung der bei dem Gr . Amtsgerichte
Bonndorf wider Fischer anhängigen Beleidigungsklage folgender
Vergleich zu Stande :

8 4 . In die „ Schwarzwäldtr Zeitung " (Bonndorfer An¬
zeiger) und dem Neuftädter .,HochrväHter " läßt Fischer je ein-
msl auf seine Kosten an besonders geeigneter Stelle und mit
fettem Druck folgendes Inserat einrücken :

Erklärung .
Mit der Unterschrift : „Einige Radfahrer von

Ewattingen " hat der Unterzeichnete unterm 14 . Mai
ds . Js . in dem „Bonndorfer Anzeiger " ein In¬
serat „Für Radfahrer " einrücken laffen , welches
geeignet war den Hrn. Mechaniker Theodor Ebner
in Neustadt zu verletzen und zu schädigen . Nach¬
dem sich der Unterzeichnete von der Strafbarkeit
seines Angriffs überzeugt hat , nimmt er die im
genannten Inserat enthaltene Beleidigung mit
lebhaftem Bedauern zurück .

Ewattingen , den 6 . S ptember 1896.
Fächer .

Agent
wird für etujelne Orte ober
ganzen Amtsbezirk Bonndorf

, zum Verkauf sehr gangbarer
j Kr inununukel an Privatleute
unb 2Bt » tp gesucht . Sehr hohe
Provision . Ai - a/bote zu rich¬
ten an M di . postlagern ' Frei -
bürg .

Kreis -Haushattungsfchule
Radolfzell .

Der Winterkurs d ginnt am 27 . Oktober d . I .
Der praktische und lmoretische Unterricht umfaßt olle Zwnge
der Hauswirtschaft , irsbesondere Kochen , Backen, Milch¬
wirtschaft, die verschiedenen Hausarbeiten , westliche
Handarbeiten , einschließlich Hemden - und Kleider
machen, Schweine und Geflügelhaltung re. Der
Unterricht ist unentgeltlich ; Kost und Wohnung zum Selbst¬
kostenpreis , daher billigster Aufenthalt . FamUrenleben in der
Anstalt , daher sorgfältige Erziehung. Nähere Auskunft erteilt
btr Vorstand der Anstatt

Der Vorsitzende des Kreisausschusses :
Webe r .

Der Vorstand der Anstalt :
Robert Häcker .

a Geschäfts Empfehlung . ■
Gebe verehr! . Publikum von hier und auswärts hier - Ds

mit ergebenst bekannt , daß ich von heute an ein

Geschäft -7WL
auf eigene Rechnung betreibe . Unter Garantie für guten
Sitz und vorzüglicher Ausführung , bei billigster Berech¬
nung werde ich das Vertrauen der werten Kundschaft zu
erwerben suchen . Um zahlreichen Zuspruch bittet

Hr . ^ av Oesterle , Schneidermeister ,
B o n n d o r f.

Farren - Versteigerung.
Nöchsttn Montag , den 14 . ds .

Mts . , ncchmiilvtzs 1 Ubr versteigern nur
beim Fanenstell hier 2 zum Schla >7. ten
geeignete

Farren ,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden .

Riedern , den 8 . Sept . 1896 .
Die Gemeindeverwaltung .

Bürgermlitter Schmid .

Auf die soeben einen neuen Jahrgang beginnenden
illustr . Zeitschriften :

Buch für Alle , Illustrierte Welt , (Lhronik
der Zeit , Zur guten stunde , Mr alle Welt ,
Ueber Land u . Neer (Folio - und Oktav -

Ausgabe ) ic . rc.
nimmt Abonnement entgegen u . steht mit Ansichts-
Heften gerne zu Diensten .

Die Buchhandlung
I . A . Binders Nachf . Bonndorf,

(H . Spachhol ?, u I . G . Ebratb .)

Lebensbedürfnisverein
Lenzkirch .

E . G . m . b . H .
Wir vergeben die Lieferung unseres Flliichtedarfs für die

Zeit vom 1 . Oktober bis Ende Dezember 1s . Js . Den Ange¬
boten hierauf ist d . r hier ortsübliche Tagespreis zu Grunoe zu
legen und der hiernach bew -lltgle Rabatt in Prozenten anzufügen .

Auswärtigen licferungstähigen Unternehmern ertiftr der
Vorstand jede gewünschte mündliche od ^ r schriftliche Auskunft
über Preise , LufcrunaSvcrhältinsse und Umsütz rc.

Die mit entiprecyendkr Äuischrift versehenen Angebote sind
bis 16 . ds . Mts . hierher ein >ureichen. ZuschlagStermin 21 . Slpi .

Lenzkirch , den 7 . Slp ' . 1696 .
Der Vorstand .

Für 1 M . 90
im Vierteljahr täglich frei ins
Haus geliefert wird die aner-
kannr vorzüglich redigierte und
reichhaltig ausgestattete

nebst ihren Gratisbeilagen
das

Unterhal '. nngs -' latt
(wöchentlich 2mal ), der

badische Landwirt
^ wöchentlich Ima

Bestellungen auf das 4 . Quar¬
tal nehmen jetz '. schon scuinl ' che
Postanstalten bezw . Postboten
entgegen.

Gegen Einsendung - der Pvst-
quiltung liefern wir an neu hin¬
zutretende Abonnenten dieKon -
stanzer Zeitung bis Ende
September gratis .

Wir empfehtendie „ Konstanzer
Zeimng " zum Abonnement
pro 4 . Quartal und zu Jn -
sertionszwecken bestens.

Expedition der
„ KonftanzerZeitung . "

V . kedMÄNN in Birkendorf
empfiehlt Lanz ’^ -h* Dreech * und Futtersohneid¬
maschinen , Putzmühlen , Schrotmühlen und
Mähmaschinen unter Garantie , auf Ahschlagszah.
hingen , Maschinenriemen .in Leder und Hanf mit
Schloss, echt Sohleifsteine , Kochherde ,
Sack ’sch« Pflüge , Jauche - und Wasserpumpen ,
Wasserleitungsröhren , Brückenwaagen u . Ge¬
wichte . Glasziegel , Tafelglas , Schmiedekohlon ,
Grabdenkmäler , Winden , Rasiermesser mit
Almohricmvn . Heusägen , Jauchoverteiler , Ma¬
schinenöle , Drahtgeflechte . Steinklopferbrillen ,
Carbolineum und Rossessenz , sämtliche Be¬
schläge u. Werkzeuge oller Art .

Mostsnbstanz,
ausreichend Zur Herstrüiuig von
150 Liter eines gesunden und
schmackhaften Mostes ewpfi - htt
(ohne icn röüpen Znckn) in
Paketen ä 2 . 80 Mk. fcte

Apotheke z . Klopfer ,
Schaffhaufen.

Niederlage in :
Bonndorf : Th . tiger.
Birkendorf : A . Butter .
Blumberg : H . Troll .
Fützen : A . Greitmann .
Grafenhanseil : I . B . Nägele,

Flaschner .
Jgelschlatt : Greg . L

'
chmtzlcr,

Küs ^r.
Lenzkirch : M . Fe - d . Bruder .
Löffingen : I . B . Sinn ^ur>

Adler.
Stühlingen : C. E -ermavn.
Uehlingen : B . Brutsche .
St .Blasien : F . K . Stadeiberacr.

Flachsfamen .
mehl ,

nach vielfei ' igkn Erfahrungen
v eler Lankwnie bestes Kraft¬
futter für Milchvieh per Zentner

Mk . 8 . —

Mohnmehl ,
brst ? s Schweinefutterper Zentner

Mk . 8 . -
. Ganzer
Flachsfamen

pcr Zentrer Mk . 11 . — ,
geschroteter

Flachsfamen ,
(unenlött) , per Ztn . Mk . 11 . 50
verserdet unter Nachnahme

I . W° Körner,
Orlsabrik, Esilingcn a . N .

Kalender
pro 1897, als :

Großer Lahrer
Lahrer Hinkende Bote

(mit u . ohne Ocnvibilb)
Schauenbnrg ' scher Hairsfr .
Lang 'scher Hausfreund ,
Vetter v . 9thein
Wanderer am Bodensee
Wanderer am Bodensee
(mit Schreibpapier durchschossen )
Badischer Landevkalender
Papnes Familienkalender
Benzinger '

S Marienkal
Einsiedler Marienkalender
sind eingelroffen und empfehlen
solche

I . A . Brnder 's Nachf.
(Spochholz u . Ehrath)

Bonndorf .
Wicververkänfer er¬

halten höckrsten Rabatt !

Zum Verkauf.
Ein Wurf sehr

^ schönr

Aerket
Hai billig zu verkaufen Witwe
Ruffenberger , zum Anker,
Schleitheim.

Im Leben nie wieder !
Note Pi*acM )6lt6n

mit kl . unbed . Fehl . , so lange Vor¬
rat ist, Ober -,Unterb . u . Kiss. , reich¬
lich m . weich . Betts, gef . , zus . nur
12 M. , Hotelbetten 15 M . , Extra
breite 20 M . PreiSl . gratis. Rrchtp.
zahle da § Geld retour . A . Kirsch»
borg, Leipzig 26 .

.ftcüuac^r V. iü. ä)v«cC saxi Ä. ^ moer'S Aachfoirer Dvnnoorf
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